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Deutsches Reich .
Deutscher N e i ch St a g

v . Berlin , 25. Oktober .
Am Bunöesratstisch die Staatssekretäre Delbrück, Mermuth?

Lisko und Lindequist . Der Präsident eröffnet die Sitzung um
1 .20 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Rechnungssachen
'betreffend die Kvlonialeinnahmen und -Ausgaben .

Erzberger (Ztr .) möchte Aufklärung über die nachträg¬
lichen Verrechnungen haben und wünscht , daß in Zukunft die

Abrechnungen laufend erjolgen . Entweder ist der Etat beim

Voranschlag der Militärlasten nicht richtig aufgestellt .oder aber
-ein zu schnelles Tempo bei der Pensionierung beim Militär
in den Kolonien eingeschlagen worden, statt 3Hz Millionen sind
für Versorgungen bei der Militärverwaltung in Südwestafrika
rund 43/j Millionen ausgegeben worden.

Noske (Soz .) meint , beim Voranschlag scheine absichtlich
manche Position so niedrig angegeben zu sein , um dem Etat
« n günstiges Aussehen zu geben.

Görcke snatl .) verlangt eine scharfe Revision der Be¬
stimmungen, nach denen die Tropenzulagen und die Pensionen
zu gewähren sind . Im Reservefonds sei mehr Klarheit nötig .

Staatssekretär v . Lindequist : In Zukunft wird der Etat
für die Kolonien nach dem Muster de ? Reichsetats vorgelegt
werden . Die Etatsüberschreitungen -sind auf die Ausgaben an¬
läßlich des Aufstandes zurückzuführen. Sie ließen sich vorher
nicht übersehen. Die Mehrausgaben für die gemischte englisch -
-deutsche Grenzkommission für Nordkamerun konnten ebenfalls
nicht vorausgesehen werden.

Nach kurzer weiterer Debatte wurden die vorliegende» Rech-

uungssachen an die Rechnungskommission verwiesen. Die Be¬
sprechung der Interpellationen über die

Lebensmittel - nnb Futtertenernng
wurde dann fortgesetzt.

Graf von Kauitz (kons . ) : Wir sind dem Reichskanzler dank¬
bar für die Erklärung , daß er au unsere»! jetzigen bewährten
Wirtschaftssystem nicht rütteln lassen will . Die heutigen Preise
können umso weniger hoch erscheinen , als die Produktionskosten
für den Landwirt enorm gestiegen sind . Der Landwirtschaft stehen
die französischen Sozialdemokraten anders gegenüber als die

deutschen . Ihr Genosse Calwer (Zuruf : Ist schon längst aus¬
getreten . -- Dr . Heim ruft : Die Gescheiten treten aus ) . Ihr
Genosse Calwer konstatierte, daß bei Inkrafttreten des neuen
Zolltarifs die Engrospreise für Nahrungsmittel um l Proz .,
die Detailpreise um 10—20 Proz . gestiegen sind . Die Einricht¬
ung des Eiufuhrscheinsystems bedeutet für die westlichen Pro¬
vinze» geradezu eine Lebensfrage . (Sehr richtig ! rechts. ) Von
einer Schädigung der Reichstage durch die Einfuhrscheine kann
keine Rede sein . Das System der Einfuhrscheine wird viel
eher dem Freihandel als dem Schutzzoll gerecht . Die aus die

Einfuhr des argentinischen Fleisches gesetzten Hoffnungen kann
ich nicht teilen . Ich bitte , auch der getreidebauenden Bevölker¬

ung gerecht zu werden. Wir wollen uns doch möglichst wenig
in die Abhängigkeit vom Ausland begeben .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Die bisherigen Erörterungen
,« S>MW8

Doraliese von Freilinger:.
Von Helene von Mtthlau.

7ü ) . (Nachdruck verboten -!

(Fortsetzung .)
Die Tage waren ihr jetzt wieder so ausgesüllt —

war sie nicht im Krankenzimmer , so hatte sie mit söeh-
rens zu beraten oder im Hause anzuordnen - und Briese
mußten geschrieben sein, denn man war noch immer in

Unterhandlungen -- und gab sich neuen Hoffnungen hin
- und so flogen die Tage - und sie fühlte und merke ,

es nicht , daß, sie den Pfarrer kaum noch sah , daß er

sie zu meiden , zu fliehen schien ! -

Ja , der Pfarrer - der arme Pfarrer mit dem wei¬

chen, schwankenden Herzen mied und floh sie aber er
mied und floh auch die andere , die das Furchtbare , die
das, dessen er sich schämen mußte , und das ihn doch
mit so namenloser Seligkeit erfüllte , in ihm erweckt hatte .

In einem Wirbel von Gefühlen , Aengsten und Emp¬
findungen lebte er dahin — schwor sich heute, sein einmal
gegebenes Wort zu halten auch wenn es ihm den

letzten Tropfen Herzblut kostete - redete sich am andern

Tag von der Freiheit eines jeden Menschen sich auszn -
lebeit , vor - und fragte sich in den bösen , heißen
Nächten : „Ist es dann Schlechtigkeit - ist es niedrig ,
daß ich so empfinden muß ? Ist es nicht vielmehr ein

Unglück, wenn solch eine Liebe sich gleich einer bösen ,
furchtbaren Krankheit auf einen Menschen wirft ?"

Nach Berlin hatte er eine zustimmeude Antwort ge¬
schickt . Seit die Tore der großen Welt sich ihm öffnen
wollten , schien ihm das Dasein in den armen Dorfge¬
meinden hier plötzlich unerträglich .

Was war er hier ? Ein Pfarrer , den die arme ,
ungebildete Gemeinde einstweilen noch nicht als .voll an -

lah,, weil sie sich an den Borgänger mit dem grauen Bart
und den milden , blauen Augen zu sehr gewöhnt hatte -

Diese Gemeinde , bei der er stets ein paar Stufen herab-

steigeu mußte , wenn er zu ihr redete . Nein — an den
Gemeinden Pirono und Freilingen hing sein Herz nicht
— — pnd das Herrenhaus — her eigentliche Freilingsche
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haben die streitenden Parteien nicht erheblich einander näher
gÄrachi . Daß eine Teuerung besteht , wird am allerlebhastesten
von den verbündeten Regierungen bedauert . Die Einfuhr ameri¬
kanischen Büchsenfleisches ist durch Gesetz verboten worden we¬
sen vielfacher Einzel- und Massenerkrankungen, die durch seinen
Genuß eingetreten sind . Die 'Einfuhr lebenden Viehs aus
Amerika ist mit Rücksicht auf das Texasfieber verboten. Auch
die Einfuhr von gefrorenem oder gekühlten Fleisch ist unmög¬
lich mit Rücksicht auf die Bestimmungen des Fleischbeschaugesetzes .
Eine vorübergehende Suspension des § 12 Z . 12 des Gesetzes
ist nicht angängig . Der Staatssekretär trägt sodann das im
Reichsamt des Innern gesammelte statistische Material über die
Preisgestaltung der notwendigste» Lebens- und Futtermittel vor.
Im allgemeinen entsprechen die Ernteverhältnisse denjenigen des
Vorjahres . Auch in freihändlerischen Ländern wie Dänemark
und England sind die Lebensmittel teurer geworden. Unsere
Beteiligung am Weltmarkt hat sich infolge unserer Wirtschafts¬
politik ganz ungewöhnlich gehoben . Die Behauptung , daß unser
Export sich ungünstig entwickelt habe, ist hinfällig , das beweist
der zunehmende Wert des Exports . Der Behauptung , daß unser
Wirtschaftssystem veraltet sei, muß mit aller Entschiedenheit ent¬
gegengetreten werden . Darum kann das Heil auch nicht liegen
aus zoll- und wirtschaftspolitischem Gebiet . (Beifall rechts) .

Minister der öffentlichen Arbeiten v . Breitenbach : Die
Eisenbahnverwaltnngen habe» auf Veranlassung des Eisenbahn¬
rats eine recht erhebliche Frachlerniäßigung cintrete » lassen .
Leider ist sie nicht den Konsumenten zugute gekommen . Ich
werde Vorsorge treffe» , daß i» Zukunft ' mit NotstandStarisen
das erreicht wird , wozu sie bestimmt sind , nämlich, daß sie
lediglich den Verbrauchern zugute kommen .

Ein Antrag Bebel aus Vertagung wird gegen die sozial¬
demokratischen und die freisinnige » Stimme » abgelehnt .

Dr . Südekum (Zoz .) : Wir werden erst aus der Sterbe¬
statistik Nachweisen könne » , wie diese Teuerung aus unsere Be¬
völkerung gewirkt haben wird . (Oho ! im ZentrumDas Sy¬
stem der Eiiifuhrscheine ist eine Anzapfung der Reichskasse und
entblößt das deutsche Land vom Getreide . Die Tenerungsver -

hültnisse sind eine Folge der ungleichen Bevölkerungsverteil¬
ung . Der Großgrundbesitz wird , wenn er nicht beschnitten wird,
Deutschland zerstören, wie er Rom zerstört hat . Ans den Wor¬
ten de» Reichskanzlers spricht eine unglaubliche Unbarmherzig¬
keit, ja Brutalität . (Unruhe '

. Aus die Forderungen der Zoll -

erleichternngen hatte er immer nur ein Nein , aber kein Wort
des Mitleides mit der Not der Bevölkerung . (Vizepräsident
Schultz rügt diese Ausdrücke- . Ei » Reichskanzler, der trotz ,
des Königswortes : „Es ist mein Wille , daß das preußische Wahl¬
recht geändert wird " , vor dem Stirnrnnzeln des Herrn von
Heydebrand wie ei» Taschenmesser zusammenklappt , hat kein

Recht, die Gemeinden zur Hilfeleistung gegen die Teuerung
aufzurufeu . Die Wahlparole des Reichskanzlers : Schutz der
nationalen Arbeit , erweitern wir , indem wir sagen, aber auch
Schutz den «ationa 'en Arbeitern gegen Fnnkergewalt . (Beifall
bei den Soz . Huhu rechts). - i )

Nachdem Staatssekretär Dr . Delbrück Veciräh '. ung gegen
die Angriffe auf den ReichSkancker eingelegt hatte , wird die
Weilerberatung aus Donnerstag 12 Uhr ve . tagt . Tr . Südekum
wird wegen einer persönlichen Bemerkung, in der er die Worte
des Reichskanzlers als Lippendienst bezeichnete , zur Ordnung
gerufen . Schluß tv ) Uhr.

28 . Jahrg .

Besitz mir all seinen großen morgen und Nöten — nach
dom sein Herz einmal so leidenschaftlich verlangt Hatte —

um gleichberechtigt neben Pen stolzen Pironos dazustehen!

Auch das verlor plötzlich allen Reiz für ihn , wenn er das ,
was in der Hauptstadt vielleicht auf ihn wartete , damit ver¬

glich . — — Es gab gar keine Wahl für ihn — gab gar
kein Schwanken — und weil er wußte , daß Doraliefe nie
und nimmer ein gutes Verständnis für diese, seine neue

Auffassung der Zukunft aufgebracht hätte — verschwieg
er ihr alles — und tat Schritt um Schritt , ohne sich ihr

anzuvertrauen .
Manchmal , wenn die heißen Kämpfe sich in ihm aus¬

getobt hatten , ivenn er die bösen Gewissensqualen zur
Ruhe gebrach: - und wenn er für Stunden her kluge,
gnr rechnende Mann war , der klar Vorteile und Nachteile
gegeneinander abwiegt , dann ging es wie ein flüchtiges
Lächeln über sein Gesicht .

„ Nichr ich werde es sein, der das Work bricht !"

sagte er sich dann — „ sondern s i e wird sich weigern rnir .

zu folgen - und dann — dann - " !

Ja , dann war er frei , ohne ein Wortbrüchiger ge- s
worden zu sein — und darum , weil er der Feste und weil
D-oraliesc die Unstete sein sollte , darum mied er Mix und

mied ein Meinsein mit jchr, das eine Aussprache mit sich
.gebracht hätte - — denn alles war in ihm ausgerüttelt
durch sie - und sein erregter Sinn und sein heißes Herz
ließen ihm kaum einen Augenblick Ruhe .

„ Wie furchtbar ist Liebe !" stöhnte er oft . „Wie eine

Krankheit kommt sie über einen , wie eine Krankheit , deren
man nicht Herr wird !"

Und er verglich die beiden Schwestern wieder und

fragte sich : „Was ist's , was mich so unwiderstehlich tzn
der Zarten , der weniger Wertvollen hinzieht - - da ich
doch glaubte sie überwunden zu haben - ? Warum muffte
mir die, um deren Liebe ich so lange und so cnialvoft
warb , entgleiten , sowie die andere in Tickst kam ?

Und als einzige Antwort aus diele Frage , die er sich
immer von neuem vorlegte , fand er nur die : „Sie ist

schwach und kindlich und anlehnungsbedürftig ; sie hat pll

die kleinen Fehler Md Mängel , die ein Weib erst richtig

Reichstagswahlen : 12 . Januar .
Der Tag der Neuwahlen ist jetzt offiziell auf

Freitag den 12 . Januar 1912 festgesetzt worden .
Ta dieser Tag in die Legislaturperiode des gegenwärtigen
Reichstags fällt , wird zuvor dessen Auflösung zu er¬

folgen haben . Man nimmt an , daß die Arbeiten des

Reichstags Ende November oder Anfang De¬

zember abgeschlossen sein können. Der S e n i o r e u -
k on denk , dem der Termin bekannt gegeben wurde , ist

zusammengetreten und hat bestimmt , daß die Teuer --

un gsdebatte am heutigen Donnerstag zum Abschluß
gebracht werden soll. Am Freitag soll dann die Inter¬
pellation über die Maul - und Klauenseuche er¬

ledigt werden . Dann tritt eine Pause in den Berat¬

ungen bis zum 1 . Nov . ein . Während dieser Pause soll
von der Reichsversicherungskommission das Privatbe¬
amten versichern ngsgesetz durchberaten werden .,
Weiter teilte der Präsident mit , daß der Reichskanz¬
ler voraussichtlich am 8 . November die Interpella¬
tionen über die auswärtige Politik , insbeson¬
dere über die M arokkofrage , beantworten werde.
Nach deren Erledigung soll die zweite Lesung des Schiff -

fahrtsabgaben - und des H a usa rbeit e r g e -

setzes erfolgen . Vom 16 . bis 18 . November will man
die « och ausstehende Beratung des A r be i t s k am m e r -

setzes , der Novelle zum Strafgesetzbuch und des

Kolonialgerichtshofgesetzes durchführen . Dann

soll eine neue Pause bis zum 23 . November eintreten ,
um den Parteien Gelegenheit zu geben, den Bericht über
das Privatbeamtenversicherungsgesetz zu studieren . Die

zweite Lesung dieser Borlag : soll am 23 . Novemb -r be¬

ginnen .
*

Im Seniorenkonvent brachten die . Natio¬
nalliberalen folgenden Antrag ein : Der Reichstag
wolle beschließen , den .Herrn Reichskanzler um eine Er¬

klärung zu ersuchen 1 ), daß das Abkommen über
Marokko in allen seinen Teilen nicht zum Abschluß ge¬
bracht werden wird , ehe der Reichstag als der berufene
Vertreter des deutschen Volkes darüber gehört worden
ist , 2) daß. ohne Genehmigung des Reichstags weder deut¬

sches Schutzgebiet abgegeben, noch deutsches Koloniulland
erworben werden soll . Nach Besprechung des Antrags
im Seniorenkonvent zogen die Nalionalliberalen den An¬

trag zurück , da sich die Konservativen und das

Zentrum dagegen erklärten .

zum Weibe machen — — sie ist voll bizarrer Einfälle
und wird nie langweilig werden - sie ist weiches Wachs
in der Hand eines Mannes und wird jede Form annebmen ,
die er ihr gibt . —

- Sie aber , die er liebte -und die seine stumme,
heiße Liebe erwiderte , sie erwartete nrit immer größer
werbender Sehnsucht und Angst die Stund :' , da er zn ihr
sprechen würde - - sie suchte und fand Gelegenheiten . Hie
ihn zwangen , für Augenblicke wenigstens mit ihr allein

zu sein - - aber jedesmal entglitt er ihr — und jedes¬
mal folgten solch einer Enttäuschung Stunden voll fJual
nnd Jammer und Zweifel - bis ihm dann eines Tages
die Kraft versagte .

Er fand sie in Tränen in der Halle sitzen — den
Kopf in die Hände vergraben fand er sie - scheinbar
teilnahmslos für alles , was prüfte her porgingsdafttni — .

Er stutzte — er wollte vorübereilen — aber bann
quoll es so heiß und gewaltsam in seinem Herzen au : -

daß er wie gelähmt stehen bleiben mußte .
„ Alix — — Frau Baronin — liebe klecne Alax .

"

Er nahm ihr die Hände vom Gesicht — er hob ihr
das Köpfchen in die .Höhe und sah ihr in die tränen¬
feuchten Äugen .

„Alix — Alix !"

Mehr Konnte er nicht sagen - - aber seine Hände
zitterten - und ilpe Hände tasteten hin nach ihm.

„ Alix - Mix !"

T -a lag sie schon in seinen Armen , lag fest, sät an
seiner Brust , und ihr Körper bebte und zuckte im heftigen,
leidenschaftlichen Schluchten . .

„ Ich Hab ' geträumt , sch Hab' mir eingebildet , du lieb¬
test Doraliese — die kühle, harte Doraliese — aber
nicht wahr — ich Hab' mich geirrt ? Mich liebst du . nicht
wahr — mich ? Du — so wie früher - wie früher . Sag '

mir ' s — komm sag' mir 's . Ich bin so einsam hier in
dem grüßen Hause, und ich vergehe vor Sehnsucht nach
dir . — komm , sag' mir , daß du mich liebst !"

. ! (Fortsetznxg folgt .).

! b T
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Der GroGbLock in den Reichslanden ,
dessen Zustandekommen gestern gemeldet wurde , bezieht
sich ans sämtliche 25 Wahlkreise, in denen die Stichwahl am
kommenden Sonntag zu entscheiden hat . 35 von den 60
Mandaten wurden bei der Hauptwahl schon vergeben.
Da Kr den zweitenW ah l gang die relative Mehrheit
entscheidet , so daß der höchstbestimmte Kandidat als ge¬
wählt gilt , einerlei einen wie großen Teil der Gesamt-
stimmenzahl er erhalten hat , so war die Notwendigkeit
einer Verständigung der Parteien untereinander ohne wei¬
teres gegeben.

Das Abkommen bestimmt : Die Sozialdemokratie zieht
in folgenden 15 Wahlkreisen ihre Kandidaten zu
gunsten der Liberal - Dcmok raten Zurück : Kolmar -
Münster , Altkirch-Dammerkirch, Hüningen -Sierenz,Straß¬
burg I . Straßburg II , Brumath , Truchtersheun , Bisch -
tveiler, Sulz -Wörth . Zabern -Manrsmünster , Buchsweiler -
Lützelstein , Metz I , Med II , Montigny -Sablon , St . Avold.
In zwei anderen Wahlkreisen : Bignv -Kombach ,
und Mülhausen III , wo die liberal -demokratischen Kan¬
didaten ohnehin sicher stehen , proklamiert die Sozialdemo¬
kratie Stimmenthaltung . Dagegen ziehen die Li-
beral -Demokraten ihre Kandidaten zu gunsten der So¬
zialdemokraten in folgenden acht Bezirken zurück :
Kolmar -Stadt , Gebweiler-Sulz , Mülhausen IV , Habs¬
heim Landser , Markirch-Schnierlach , Straßburg III ,
Straßburg IV und Schirmeck-Saales -Rosheim .

Die Presse der Klerikalen hat über den Erfolg , den
sie bei den Hauptwahlen davongetragen haben , laut ge¬
sichelt und bereits angekündigt, daß die Partei ebenso
wie früher mit starkem Arm das Land beherrschen werde.
Die Nachwahl kann durch diese Rechnung einen dicken
Strich ziehen , dann nämlich, wenn es gelingt , dem weiteren
Anwachsen des klerikalen Mandatsbesitzes gründlich Ein¬
halt zu tun . Das ist aber nur möglich , wenn die Wähler¬
schaft der Linken vollauf ihre Schuldigkeit tut , hüben wie
drüben . Daß diese Einsicht am Wahltage überall vor¬
handen sein möge, das ist der Wunsch aller Freunde einer
freibeillichen Entwicklung Elsaß -Lothringens .

Ausland .
Der Krieg um Tripolis .

Vom Kriegsschauplatz .
Der offiziösen italienischen „ Agenzia Stefani " wird

aus Tripolis vom 25 . Oktober berichtet :
Da an dem gestrigen Zusammenstoß auch auf¬

rührerische Araber teigenommen haben, die sich in
der Oase im Rücken der von den Italienern eingenomme¬
nen Stellung befanden, hat General Kaneva die
Entwaffnung der Araber der Stadt und der Oase
streng durchführen lassen. Man hat viele versteckte Waffen
und mit Vorräten und Munition gefüllte Hütten ent¬
deckt . Die Waffen wurden beschlagnahmt und die .Hütten
in Brand gesteckt , da es unmöglich war , die Patronen
rechtzeitig fortzuschafsen. Viele Araber wurden fest -
genommcn . Diejenigen , die Widerstand leisteten und
auf die Italiener feuerten , wurden auf der Stelle erschof -
se n . Der Kawaß eines fremden Konsuls , der einen ver¬
wundeten Italiener erdolcht hatte , wurde von dem Kon¬
sul selbst än die italienischen Behörden ausgeliefert . Diese
stellten ihn sofort vor das Kriegsgericht und ließen ihn
gemäß dem kriegsgerichtlichen Urteil erschießen .

Unter den Arabern , die augenscheinlich im Einver¬
ständnis mit den Angreifern standen , brach auf unserem
linken Flügel hinter dem Rücken des 11 . Bersaglieriregi -
ments eine Revolte aus , während die Bersaglieri damit
beschäftigt waren , den Angriff der türkischen Infanterie
zurückzuweisen , die gedeckt durch kleine Gartenmauern vor¬
rückte . Den von dem hügligen Terrain begünstigten Ara¬
bern gelang es, den Bersaglieri nicht unbedeu¬
tende Verluste beiz u bringen , aber unsere Sol¬
daten machten, ohne die Kaltblütigkeit zu verlieren , auf
der Stelle gegen die beiden Gegner Front , machten zahl¬
reiche Araber nieder und nahmen viele gefangen . Der
Kamps dauerte mit wechselnder Schärfe gegen 8 Stunden
und machte unserer Infanterie in dem unebenen Gelände
viel Schwierigkeiten, da es uns zu großer Truppenzer -
splittcrung zwang . An der letzten Phase des Kampfes
nahmen Verstärkungen teil und endlich gelang es unseren
Truppen , die Araber und die Türken von allen Punkten
zu vertreiben und das Gelände von ihnen zu säubern .
Die Verluste des Feindes waren außerordentlich groß ,
lieber unsere Verluste , die verhältnismäßig nicht sehr
schwer waren , haben sich noch keine genauen Daten er¬
mitteln lassen , da unsere Truppen noch mit der Entwaff¬
nung der Bevölkerung zu tun hatten . Auf unserem lin¬
ken Flügel rekognoszierende Patrouillen fanden zwischen
Harne und Mersi Hunderte von türkischen und arabischen
Toten , die die Flüchtlinge zu beerdigen oder mit sich zu
nehmen keine Zeit gehabt hatten , wie sonst ihre Gewohn¬
heit war .

Während man links der vorgeschobenen Postenlinie ,
besonders auf unserer linken Seite kämpfte, gab cs in der
Stadt eine Panik , die sehr ernsthaft hätte werden
können . Tie Ursache der Panik war folgende : Ein Mi¬
litärarzt , der einen verwundeten Offizier begleitete,
gab , um eine Ansammlung der Volksmenge um den Wa¬
gen zu vermeiden, dem Unteroffizier , der den Wagen be¬
gleitete, den Befehl, die Araber zu entfernen . Der Unter¬
offizier gehorchte und die zurückweichende Menge bot ein
Bild einer Flucht . Infolgedessen kam cs zu einigen Tu¬
multen , Läden , Kaffees und Häuser wurden geschlossen.
Einige Einwohner , die sich auf Terrassen aufhielten , be¬
gannen , Revolv crschüsse abzugeben. Der Lärm
pflanzte sich nach der Kaserne fort und auch zu einigen
Wachtposten, von wo einige Flintenschüsse ausgingen . Je¬
doch wurde das Feuer sofort aus Veranlassung herbei¬
geeilter Offiziere eingestellt. Ein junger Araber in Dien¬
sten von Offizieren des Bersaglieriregiments versetzte ei¬
nem .Hauptmann dieses Regniments , während er das
Feuer gegen den Feind leitete, einen Dolchstich . Er
wurde erschösse n . Bis jetzt sind 24 Todesurteile
verh äugt und sofort vollstreckt worden . Sie be¬

trafen Araber , die mit der Waffe in der Hand gegen
die Italiener gerichtet, überrascht wurden .

-»

Die Revolution in China
Bombenattentat in Kanton.

Die revolutionäre Bewegung hat jetzt mit einem sehr
gefährlichen Auftakt nach Kanton , der Hauptstadt des
chinesischen Südens , übergcgriffen . Von dort wird ge¬
meldet :

Kanton , 25 . Okt. Durch eine Bombenexplo -
sion wurde heute der hier aus Schanghai eingetrof¬
fene Mandschugeneral Fungsen , als er an Land
ging , schwer verwundet . Seine Frau und 20
Soldaten wurden getötet . Viele Personen wur¬
den verwundet . Sieben .Häuser gerieten durch
die Explosion in Brand . Auch der Täter , ein Ein¬
geborener , wurde tödlich verletzt . — Nach einer
späteren Depesche ist der General gestorb e n . Tie Stadt
sei ruhig .

»

London , 25 . Okt . Der Exangc Telegraph Com¬
pany wird , wie sie sagt, aus guter Quelle gemeldet, daß
1000 Mann japanischer Truppen , wahrscheinlich
auf Wunsch der chinesischen Regierung , in Mnk -
den eingerückt seien . Eine Bestätigung der Nachricht
von anderer Seite liegt nicht vor .

Berlin , 25 . Okt . Wie amtlich bekanntgegeben
wird , hat der Chef des deutschen Kreuzergeschwaders ge¬
meldet : Das Kanonenboot „ Vaterland ^' ist nach
Tschangscha , der Hauptstadt der Provinz

'
Hunan am

Siangfluß , entsandt worden , das die Aufständischen
ohne Kampf besetzt haben . In Hankau ist alles ruhig .

London , 25 . Okt . In Heliopolis bei Kairo
wurde Montag Nacht eine Bombe geworfen, die mehrere
Gebäude beschädigte . Sonst wurde kein Schaden unge¬
richtet . Tiefem Vorkommnis ging eine Demonstra¬
tion gegen die Italiener in dem gleichen Distrikt
voraus .

Lodz, 26 . Okt . Das einer Theatergesellschaft gehörende
polnische Theater ist abgebrannt . Der Schaden be¬
trägt ungefähr 60 000 Rubel .

Afterabad, 25 . Okt . Die Vorhut der Regierungs¬
truppen unter der Führung Ser dar Mochis in Stärke
von 100 Mann ist heute früh von den Turkmenen Mo¬
hammed Alis geschlagen worden . Tie Turkmenen
machten 25 Gefangene und erbeuteten mehrere Geschütze.

Newhork , 26 . Oft . Nach einer Depesche aus M e -
xiko haben die B u n d e s tr u p p e n bei einem vor¬
gestern stattgefundenen Gefecht mit den Anhängern
Zapatas 200 Mann verloren .

Württemberg .
Dtenirnachrichten

Der König hat auf die katholisch -, in , Patronal der Krone zu
besetzende Stadtpfarrstelle Wildbad. Dekanats Neubausen , den Expo¬
silurvikar Robert Fischer i > Mühlacker ernannt, je eine hauplamr-
j .che Lehrstelle an der Gewerbetchule in Bietigbeim dem Hilfslehrer
Julius Rot Hacker daselbst , Böblingen dem Hilfslehrer Otto Her¬
deg daselbst. Ehingen a . D . dem Hilfslehrer Hugo Härle daselbst ,
Gmünd dem Hauptlehrer Mahrin ger daselbst, Göppingen dem
Hilislehrer Eduard Knoll daselbst, ferner die hauptamtlich »? Lehr¬
stelle an der Handelsschule in Eßlingen dem HiflAchrer Matthäus
Rieß daselbst übertragen.

Vom württembergischen Handwerk.
Der Verbandstag der württembergi -

schcn Handwerkergenossenschaften (E . V . )
fand in Stuttgart statt . Vorsitzender Obermeister Häu¬
ßermann eröffnete die Versammlung mit einem Rück¬
blick auf das abgelaufene Geschäftsjahr , das ' wiederum
zu einer weiteren Stärkung des Verbands geführt habe.
Namens der Regierung und der Kgl . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel begrüßte Reg . -Rat Dr . Abele die
Erschienenen. Er wies auf die ruhige Entwickelung des
Verbands und die günstige Fortentwicklung der Genossen¬
schaften hin .

Nach Begrüßungsworten des Verbandsvorsitzenden
der württ . Gewerbevereine Schindler und der Ver¬
treter der Handwerkskammern erstattete Verbandsrevisor
Schumacher den T 'ätigkeits - und Revisions --
bericht und gab eine Darstellung des Standes des ge¬
werblichen Genossenschaftswesens in Württemberg . Dem
Verbände gehören jetzt 67 Genossenschaften mit 2749 Mit¬
gliedern an . Neu hinzugekommen sind die Malerein -
kaufsgenossenschaft für Hohenzollern , die Erwerbs - und
Wirtschastsgenossenschaft der freien Bäckerinnung für Sig¬
maringen und Gammertingen , die Einkaufsgenossenschaft
für das Bäckergewerbe in Möhringen , die Hefebezugs-
genossenschast Ulm und Umgebung und die Einkaufsge¬
nossenschaft süddeutscher Baugewerbetreibendcr . Der Ver¬
band zählt heute 39 Einkaufsgenossenschaften, 23 Werkge¬
nossenschaften und 5 Verkaufsgenossenschaften. Davon
sind 57 der beschränkten Haftpflicht , 9 der unbeschränkten,
1 der unbeschränkten Haftpflicht mit Nachschußpflicht un¬
terworfen . Es gehören an : dem Holzgewerbe 16 , Bäcker
19 , Metzger 11 , Schuhmacher 6 . Schneider 2, Schlosser¬
und Schmiede 2, Baugewerbe 2, Maler 2 und verschiedenen
Gewerben 7 . Die Haftsumme der 57 Genossenschaften
mit beschränkter Haftpflicht beläuft sich auf 1,252,760 M ,
der Verkauferlös der Rohstoff- und Verkaufsgenossenschaft-
ten betrug im Jahre 1910 5 914 809 M gegen 5 276 704
M im Vorjahr . Der Reingewinn der Genossenschaften be¬
trug 107 954 M . Der Kassenbericht verzeichnet an Ein¬
nahmen 9828 .53 M , an Ausgaben 6573 .94 M und ei¬
nen Kassenbestand von 3254 .59 M . Der Voranschlag
beläuft sich in Einnahmen und Ausgaben auf 6880 M .

Sowohl der Tätigkeits - und Revisionsbericht wie auch
der Kassenbericht wurden von der Versammlung einstimmig
gutgeheißen . Zum Schluß wurden noch aus der Mitte
Versammlung verschiedene Anfragen gestellt und Wünsche
vorgebracht.

Stuttgart , 25 . Oft . Bei Eröffnung der Nebenbahn
Balingen -Schömberg berührte Ministerpräsident v . Weiz¬
säcker in seiner Ansprache auch die derzeitige finan¬
zielle Entwicklung der württembcrgischen Staats¬
eisenbahnen . Er erklärte , daß auch das Jahr 1911 sich
für die Eisenbahn gut augelassen habe. Tie Einnahmen
aus dem württembcrgischen Personen - und Güterverkehr
hätten in den ersten sechs Monaten des Rechnungs¬
jahres die im Etat angenommenen Sätze nicht bloß er¬
reicht, sondern sogar nicht unwesentlich über¬
schritten . Diese Tatsache habe der Eisenbahnverwalt --
ung auch die mit einem Einnahmeausfall von mehreren
hunderttausend Mark verknüpfte Frachtermäßigung für
Futtermittel und frisches Gemüse erleichtert .

»
Kur Pensionäre . Die Reichsversicherungsordnung,

enthält eine Bestimmung , die für pensionsberechtigte Be¬
amten und Unterbeamten sehr wichtig ist . Nachdem jetzt
noch giltigen Recht ruht nämlich das Recht auf Bezug
der Rente bei gleichzeitigem Empfang von Pensionen ,
Wartegeldern oder ähnlichen Bezügen , soweit Reute und
Pension zusammen den ^ fachen Grundbetrag der In¬
validenrente übersteigen . Diese rentenkürzende Bestimm¬
ung wurde in die Reichsversicherungsordnung nicht aus¬
genommen . Vom 1 . Januar 1912 ab können daher die-
auf Grund der Invaliden - und Hinterbliebenenversicher¬
ung gewährten Renten neben etwaigen Pensionen in vol¬
lem Betrag bezogen werden . Solche Personen (insbeson¬
dere Untcrbeamte ) die jahrelang zur Invalidenversicher¬
ung beitragspflichtig waren und sodann in pensionsbc-
rechtigte Stellungen eingetreten sind, können in diesem
Fall die Invalidenversicherung freiwillig fortsetzeu , ohne
Gefahr zu laufen , daß die Rente gekürzt wird . Diese neuen
Bestimmungen haben aber auch diejenigen zu beachten ,
die bereits im Genuß einer Pension stehen , aber noch
Arbeiten verrichten , wegen welcher sie zur Leistung von
Jnvalidcn - Versicherungsbeiträgen verpflichtet sind. So¬
weit diese Pensionäre auf ihren Antrag nach seitherigem
Recht von der Versicherungspflicht befreit wurden , werden
sie sich veranlaßt finden , ihren Antrag auf Befreiung
zurückzuziehen, um später neben der Pension auch die
Rente beziehen zu können. Es steht ihnen übrigens auch
nach dem neuen Recht die Befugnis zu , sich von der Jn -
valideuversicherungspflicht befreien zu lassen . Hiervon Ge¬
brauch zu machen , wird aber meistens nicht ratsam er¬
scheinen .

Nah und Fern .
Rex wia hott ! . . .

Eine Manövergeschichte macht die Runde durch die
Blätter . Ein hoher Offizier , Mitglied unseres schwäbischen Kö¬
nigshauses , fährt auf einer Dienstreise im Automobil im Ma¬
növergelände , als ihm aus schmalem Weg ein Bauernsuhrwerk
in langsamster Fahrt das Vorwärtskommen hindert . Durch alles .
Hupen ist der Fuhrwerklenker nicht zu bewegen, auf die Seite
zu fahren . Endlich steigt der Offizier aus dein Automobil ,
macht dem Bauern Vorstellungen , die Bahn frei zu geben , und
schließt mit der Fi -"age : „Wer sind Sie denn eigentlich?" —
Stolz pflanzt sich der Bauer auf : „I be der Schulteß von . . .
Wer send aber jetzt Sia ?" — . „Ich bin der Herzog . . ."' Da drehte sich der Bauer seinen Ochsen zu : „Jetzt aber
— — — nex wia hott !"

Die unterbrochene Trauung.
In Biber ach sollte die Trauung eines Hochzeitspaares¬

stattsinden . In festlichem Zuge begaben sich die Brautleute
mit ihren Angehörigen und Verwandten in die Kirche . Als
der Geistliche nach voransgegangenem Gottesdienst zur Trauung
schreiten wollte und die nötigen amtlichen Schriftstücke von dem
Bräutigam verlangte , erklärte dieser , der ein Stuttgarter ist,er habe keinerlei Papiere . Alsbald wurde nun das Telephonin Bewegung gesetzt und mit dem Stuttgarter Standesamt un¬
terhandelt . Wie man hört , waren die Papiere in Stuttgart
liegen geblieben und so wurde die Trauung verschoben . Das
Hochzeitsessen mußte indessen in einem hiesigen Gasthause ab¬
gehalten werden. Der Humor soll dabei sehr gedrückt gewesen
sein . Die Trauung wurde dann abends um 6 Uhr nach An¬
kunft der Schriftstücke nachgeholt.

Das Geständnis des Mörders.
Der Schlosser Fritz Hager hat dem Untersuchungsrichter-

in Karlsruhe gestanden, die Händlerin Zwecker aus Ruß¬
heim ermordet zu haben.

Giftmord in Boston .
Wie aus Boston gemeldet wird erregt dort die Ver¬

haftung des Direktors der berühmten Emanuel Baptist -
Kirche in Cambridge , namens Richson , unter dem Ver¬
dacht , die Tochter eines reichen und angesehenen Kauf¬
manns , namens Avil Lennel aus Hyannis (Nebraska ),
vergiftet zu haben , großes Aufsehen. Richson, ein noch
junger Mann , anfangs der zwanziger Jahre , war seit
längerer Zeit der stete Begleiter Fräulein Lennels , die in
einem Bostoner Konservatorium Musik studierte . Bei allem
Vergnügungen und Ausflügen sah man die beiden jungen
Leute zusammen und hielt sie allgemein für verlobt . Vor
einigen Tagen wurde nun die Bostoner Gesellschaft durch
die Anzeige überrascht, daß sich Richson mit einer Millio¬
nenerbin , Fräulein Violet Edmond , verlobt habe . Diese
Ueberraschung wurde zur Aufregung , als man hörte , daß
am selben Tage Fräulein Lennel von einem plötzlichen
Tode dahingerafst worden sei . Avis Lennel , die in dem
Haus der Vereinigung für christliche junge Mädchen in
Boston wohnte , war in ihrem Badezimmer bewußtlos
zusammengebrochen, und die herbeigerufenen Aerzte hatten
nur noch den Tod feststellen können. Auf Anordnung
des Coroners wurde nun die Leiche des jungen Mädchens
wieder ausgegraben . Die Untersuchung ergab , daß Fräu¬
lein Lennel vergiftet worden war . Weiter wurde sestge -
stellt, daß Richson bei einem Drogisten eine große Menge
Chloroform gekauft habe, die genügt haben würde , zehn
Menschen zu vergiften .

Weitere Nachrichten :
In der Großen Falterstraße in Degerloch wurde

ein 1 Jahre altes Mädchen , das unbeaufsichtigt auf der
Straße nmherlief , von einem Pritschenwagen überfahren
und getötet .

Beim O f f i z i - r s r e n n e n des 4. Cheveauxlegers-Regi-
meiiis in Augsburg ist der Leutnant v o n P r a u n , ein Sohn
des hiesigen Regierungspräsidenten , kopfüber g e st ü r z t und
schwer verletzt worden, so daß er regungslos vom Platz gefahren
wurde.

In Brannschweig stürzte ein Teil des drei Etagen
umfassenden Nenbans des Lagerschuppens der Raffinerie Brann-
schweig ein . Personen sind nicht verleih worden .



Gerichtsaal .
Unlauterer Wettbewerb bei einem Preis¬

ausschreiben .
Bei dein Wettbewerb um ein Preisausschreiben für Pin Schul -

achaude hatten zwei Bauwerknretster zwei Entwürfe eingedeicht ,
- je mit dem 1 . und 2 . Preis gekrönt wurden . Diese Heiden
Entwürfe waren aber , wie sich nachträglich herausstellte , nicht
-<rs Produkt der alleinigen geistigen Tätigkeit der Bewerber ,
tendern waren unter wesentlicher Mitwirkung zweier Archi¬
ven zustandegekommen . Insbesondere hatten die Letzteren auf
Grand von Skizzen , die in gemeinschaftlicher Besprechung her-
g«§tellt Warden waren , die Fassaden ausgezeichnet und die Aus¬
bisse hergestellt . Auch die perspektivischen Ansichten rühren ganz
van den Architekten her, das Modell ist ganz nach ihren Angaben
gefertigt und die zeichnerische Aussührung der beiden Entwürfe
ist auf ihrem Bureau hergestellt worden . Auf die Klage eines
Architekten wurden die Bauwerkmeister vom Oberlandesgericht
Stuttgart gemäß Z 3 des neuen Gesetzes gegen Len unlauteren
Nettbewerb zur Unterlassung der öffentlich erfolgenden Angabe ,
-,tz sie die alleinigen Urheber der preisgekrönten Entwürfe
Aeu , verurteilt . Den soeben in den Jahrbüchern der würt -
jembelgischen Rechtspflege veröffentlichten Gründen entnehmen
wir folgendes : Schon in der .Einreichung der Entwürfe auf
bas Preisausschreiben , nach dessen Bedingungen den im Zs. ge¬
borenen oder wohnhaften Architekten und Werkmeister Gelegen -
heit geboten werden sollte , ihr eigenes Können zu zeigen , sei
che Behauptung enthalten , daß die Bewerber in allen wesent¬
lichen Punkten die alleinigen geistigen Urheber der eingereich -
ien Arbeiten seien . Die Bewerber seien sich zweifellos bewußt
gewesen, daß, falls ihnen ein Preis zuerkannt würde , ihre Ar¬
beiten bestehender UebUng gemäß als preisgekrönte öffentlich
«usgestellt, und ferner die Tatsache und der Erfolg ihrer Br -
iveroung auch sonst unter dem Publikum werde verbreitet wer-
den und daß gleichzeitig diese Veröffentlichung vom Publikum
dahin aufgefaßt werde , daß sie die alleinigen geistigen Urheber
der preisgekrönten Entwürfe seien . So haben die Beklagten
brwußtermaßcn bewirkt , daß dieser Anschein beim Publikum er¬
weckt und die unrichtigen Behauptungen öffentlich verbreitet
wurden . Das stehe aber einer von den Beklagten unmittel¬
bar vorgenommenen Veröffentlichung rechtlich gleich. Da auch
di« sonstigen Voraussetzungen einer Anwendung des erwähnten
§ Z sämtlich zntreffen , sei der Unterlassungsklage ftatizngeben .

*

Mord in Australien vor einem deutschen
Gericht .

Wegen eines genau vor zwei Jahren in Neu -- Süd¬
wal es begangenen Mordes hatte sich vor dem Ham¬
burger Schwurgericht der 33 Jahre alte Heizer
Mlhelm Reinholz aus Marienwerder zu verantwor¬
ten . Der Ungesagte arbeitete mehrere Jahre lang auf
deutschen und ausländischen Schissen als Heizer und ge¬
langte schließlich nach Australien , wo er bei einem Eisen¬
bahnbau Arbeit fand . Dort hatte er einen Engländer
namens Polemann kennen gelernt , mit dem er sich
auf die Wanderschaft begab. In der Nacht vom 24.
zum 25 . Oktober 1909 übernachtete er mit seinem Be¬
gleiter auf einem einsamen Feld unter einem Zelte . Wäh¬
rend der Nacht soll nach der Schilderung des Ange¬
klagten zwischen beiden , zu einem Streit gekommen sein,
weil ihn der Engländer , der ihm unsittliche Zumutungen
gestellt hatte , beschimpft und geschlagen hätte . Reinholz
gab weiter an , er habe aus seinem Revolver auf seinen
Angreifer einige Schüsse abgegeben, die aber nicht ge¬
troffen hätten , weshalb er eine Latte genommen und
seinen Wandergenossen erschlagen habe. Die Leiche habe
er in eine Decke gewickelt und in ein Wasserloch ver¬
senkt. Aus dem Zelte nahm er die Uhr , den Koffer und
ein Sparkassenbuch über nahezu 100 Lstrl . an sich und
fuhr mit der Post nach Sydney , wo er in einem Hotel
unter dem Namen Polemann abstieg und mit Hilfe des
Wirtes bei der dortigen Sparkasse das Geld abhob . Er
machte sich dann aus einem deutschen Schiff auf die Fährt
nach Suez ; dort angekommen, wurde er d^ rch den deut¬
schen Konsul verhaftet und nach Hamburg gebracht. Der
Angeklagte gestand seine Tat in allen Einzelheiten ein
«nd gab lediglich als Entschuldigung seine große Er¬
regung an . Der Vorsitzende gab der Anschauung Aus¬
druck , daß Reinholz die Tat in allen Einzelheiten vorher
genau überlegt habe, was auch die Mitnahme der Wert¬
sachen beweise . Der Angeklagte dagegen erachtete das für
ganz selbstverständlich, da er die Sachen doch nicht habe
liegen lassen können , weil sie sonst entweder g e¬
stohlen oder doch verloren gegangen wären . Zeu¬
gen waren zu der Verhandlung nicht geladen . Der
Staatsanwalt beantragte den Angeklagten des Totschlags
schuldig zu erklären unter Zubilligung mildernder Um¬
stände . Das Gericht verurteilte Reinholz wegen Kör¬
perverletzung mit tödlichem Ausgang unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis .

Luftschiffahrt.
Frievrichshafen , 26 . Oft . Auf der Zeppelin -

werst ist ein weiteres Passagierlnftschiff im
Rohbau fertig .

Vermischtes.
Die Pfänderbahn .

Bereits seit 15 Jahren beschäftigte man sich in Bre -
gsnz mit einem Bahnprojekte auf den ausreichts -
rnchen Pfändergipfel (1060 Meter ) , ohne jedoch zu
einem positiven Ergebnis zu gelangen . Da das Kapital
nunmehr gesichert ist, hat man sich jetzt für eine Schwebe¬
bahn entschlossen . Im Frühjahr wird mit dem Bau
ans den Pfänder begonnen werden . Nach einer Bauzeit
von 9 Monaten wird die Bahn dem öffentlichen Verkehr

. übergeben .
*

Die Geretteten des Schiffes „Thekla " .
Ende August dieses Jahres traf die Meldung ein, daß
auf der Reise von Cardiff nach Valparaiso begriffene

Hamburger Viermastbark , -Thekla " an der gefährlichen
We des Feuerlandes gestrandet und verloren ge¬
äugen sei . Als von dem Hamburger Schiff „ Jsebek"
fettet und in Antofagasta gelandet wurden nur 9 Mann
stftueldet . Die Geretteten gaben gleichzeitig bekannt, daß
vft der Strandung ihres Schiffes 7 Mattn ertrunken

Der Rest, mit dem Führer des Schiffes , Kapitän
Myer , befinde sich noch an der Küste von Feuerland .

Neber das Schicksal dieser Leute herrschte lange Wochen
bange Ungewißheit , bis schließlich gegen Mitte September
von Punta Arenas die Nachricht kam , daß auch diese
aufgefunden und gerettet seien . Die „N . Hamb . Ztg ." er¬
hielt von den Heimgekehrten nähere Mitteilungen über
die an Robinson erinnernden Ergebnisse auf Feuerlandund darunter folgende Angaben über die Situation nach
der mittelst eines Floßes bewerkstelligten Rettung an die
Küste : Einige von uns hatten Zündhölzer in dem Süd¬
wester (geölter Hut ) geborgen, diesen fest unterm Kinn
zugebunden und so das Feuerzeug trocken an Land ge¬
bracht . Auch eine Pfanne und einen Teekessel hatten
wir mit hinübergerettet . Unsere Effekten blieben aber
sämtlich zurück . Wir hatten das Leben gerettet , aber nun
begann ein täglicher Kampf um das Leben. Aus am
Strande liegenden Schiffstrümmern , Gesträuch und Fels¬
stücken wurde eine Hütte gebaut und in deren Mitte eine
Feuerstätte errichtet . Feuerungsmatxrial lieferten die
Wrackstücke, unter denen wir auch solche von dem Ham¬
burger Schiff „Fischbeck" fanden . Aus der ersten Streife
nach Lebensmitteln trafen wir auf einen Seelöwen , der
durch Schläge mit Knüppeln und Wrackstücken getötet und
dann nach der Hütte gebracht wurde . Ani Strande aus¬
gesuchte Muscheln vervollständigten die Speisekarte . Von
dem Speck des Tieres wurde eine Suppe gekocht und die
Rippenstücke am Feuer geröstet und verzehrt . Seelöwen
und Muscheln lieferten auch ferner die Lebensmittel , bis
einige Tage später aus unserem Schiff ein Faß mit Mehl
und eine Dose mit Margarine an Land trieben . Hieraus
wurden nun leidliche Mehlsuppen hergestellt. Bei der mit
dem herannahenden August immer mehr zunehmenden
Kälte begannen wir uns gerade durch, den Bau festerer
Hütten für den Winter einzurichten , als am 26 . Juli
ein Schiff in Sicht kam . Alles rannte auf den Nächst¬
liegenden Berg , um durch Winken und Rufen die Leute
an Bord aufmerksam zu machen. Das Schiff kam näher , es
war das Hamburger Schiff „ Jsebek"

. Wir sahen, wie ein
Boot zu Wasser gelassen wurde und sich uns näherte .
Unser Jubel kannte keine Grenzen ; der Winter hätte uns
allen aus der unwirtlichen Felseninsel den Tod gebracht.
Das Boot kam heran . Neun Mann von uns fanden Platz
darin . Mit dem Versprechen, am nächsten Tage wie¬
derzukommen und die noch Zurückbleibenden abzuholen,
kehrte das Boot an Bord des Schiffes zurück . Die Nacht
brachte aber einen schweren Orkan , der dem Schiff „ Jsebek"
das längere Verweilen an der gefährlichen Küste unmöglich
machte. Das Schiff ging in See und landete nach einer
30tägigen Fahrt in Antofagasta . Von dort wurde sofort
die Meldung an die argentinische Regierung nach Buenos
Aires gegeben, daß sich aus Feuerland bei Fälse Cove
noch 15 Schiffbrüchige befänden . Von Buenos Aires wurde
dann der Regierungsdampfer „ Primeiro de Mäjo " ab¬
gesandt, dem es aber erst am 7 . September gelang , die
Strandungsstelle zu erreichen. Bon den 15 Mann befan¬
den sich noch 12 am Platze .

*

Die vertrauliche Stellung .
Ein Wiener Theaterdirektor hatte jüngst ein niedliches

Erlebnis . Brachte da, so erzählt das „Extrablatt "
, die

Post dem Direktor Müller vom Johann Strauß -Theater
einen eingeschriebenen Brief . Der Adressat öffnete den
Umschlag und fand einige Zeilen , durch die um eine
Unterredung unter vier Augen dringend , angegangen
wurde . In der Epistel hieß es u . a . : „Ich bin 38 Jahre
alt , weiblichen Geschlechtes , sehr gesund und sehr kräftig ,
von einnehmendem Exterieur und besitze ein Organ mit
anerkannt wohlklingendem Akzent . Ich bin der deutschen ,
französischen, ungarischen und böhmischen Sprache in
Wort und Schrift mächtig, kann Kaution leisten und mich
mit ersten Referenzen ausweisen . Die Stellung , die ich
in Ihrem Theater anstrebe, ist vertraulicher Natur , des¬
halb bitte ich um eine Unterredung ohne Zuziehung frem¬
der Personen . Hochachtungsvoll usw .

" Direktor Müller
war daraufhin begreiflicherweise etwas neugierig , die
Petentin von Angesicht zu Angesicht zu sehen und gab
unter der angegebenen Adresse Bescheid. Pünktlich zur
bestimmten Zeit klopfte es an der Türe der Kanzlei , und
eine nettgekleidete Frau trat in das Zimmer . . . „ Hohe
Herrschaften sind imstande , meine Verläßlichkeit zu be¬
zeugen . . . auch erste ärztliche Hilfe habe ich oft geleistet . . .
und meinen Takt haben alle meine früheren Herren
Chefs anerkannt . . . Worauf ich mir besonders einbilde :
Das ist meine Verschwiegenheit . . . Ich könnte mich
schon zur Ruhe setzen , allein ich bin gewohnt, bis in die
spätesten Nachtstunden zu arbeiten . . .

" Alles dies und
manches andere kam zwischen den schmalen Lippen der
grauköpfigen Person hervor . Je länger sie ihre offenen
und geheimen Vorzüge entwickelte um so lebhafter quoll
der Redefluß, sodaß dem horchenden Direktor kaum Zeit
übrig blieb, mit einer dazwischengeworfenen Frage eine
Stauung zu bewirken. Endlich glückte es ihm , sich Ge¬
hör zu verschaffen: „ Möchten Sie mir endlich sagen,
welchen Posten Sie eigentlich in meinem Hause wünschen ?"
drängte der Direktor . „Ich wäre glücklich, könnten Sie
mich als . . . Toilettefrau brauchen ? Ich habe Re¬
ferenzen . . .

" Und von neuem begann die Mühle zu
klapvern von Verschwiegenheit, Takt , Diskretion und an¬
deren Dingen . Herr Müller beeilte sich, die Unterred¬
ung zu schließen , und zwar wählte er die für diesen
delikaten Fall einzig in Betracht kommenden „ drei Worte
inhaltsschwer " : „Bedauere , alles besetzt !"

»

Gangyofcr 's neues Bühnenwerk .
Dem Stuttgarter Schauspielhaus gebührt

das Verdienst, das neueste Werk Ludwig Ganghofer 's pns
der Taufe gehoben zu haben . Unter dem Titel „ Die
letzten Dinge " verbergen sich zwei einaktige Komödien
aus dem Volksleben „ Das Testament " und „ Tod Md
Leben"

, zwei ernste Titel , Md doch erwartet niemand
von Ganghofer ein biblisches Trauerspiel , denn diesem
Dichter hat das Geschick die Richtung zur realistischen Volks¬
kunst gewiesen und hier ist er auch in seinem eigentlichen
Element . Es handelt sich um zwei heitere Dorfkomödien,
in Lenen sich die Harmlosigkeit und der gesunde Sinn
des Landvolks widerspiegeln . In dem Stück „ Das Testa¬
ment" gelangt bei dem sterbenden Bauern Burnegger lin

dem Augenblick, da er von der Welt Abschied nehmen muß ,
noch «einmal sein heiteres Naturell , seine Schalkhaftigkeitund sein Bauerntrotz zum Durchbruch . Er schont keine
Autorität und verteilt beim Auffetzen des Testaments Mch
nach allen Richtungen hin seine Denkzettel . In „ Tod pndLeben" führt der Zufall ein heimkehrendes Leichengesolge
und eine Taufgesellschaft im Wirtshaus zusammen Md
hier zeigt uns der Dichter , wie die Freude ani! Leben schnell
alle bitteren Gefühle zurückdrängt . — An Vorbildern jin
der Wirklichkeit wird es Ganghofer nicht gefehlt haben .
Nftrnches heilige Prinzip hat er angetastet , vielleicht Puch
em besonders feines Empfinden durch seine Satire ver¬
letzt . Aber er hat doch wieder individuelle Karaktere ge¬
soffen , eine geschloffene Darstellung ländlichen Lebens ge¬
geben Md überall die Einheit der Handlung gewahrt . Die
Anschaulichkeit der äußeren Vorgänge wird noch durch jden
Dialekt verstärkt, der den Darstellern wohl Schwierigkeiten
urachte, aber im Allgemeinen perdient die Aufführung M -
eingeschränktes Lob . Der entschiedene und starke Erfolg (rief
den anwesenden Dichter immer wieder vor die Rampe .

*

Ein Buchevfolg .
Bekanirt ist die allgemeine Klage über die Deutschen

als schlechte Bücherkäufer . Indessen so allgemein darf
diese Klage nicht mehr erhoben werden . Es gibt in neuerer
Zeit genug Fälle , in denen deutsche Werke in Auflagen
verkauft wurden , wie sie uns sonst nur aus England be¬
richtet und uns Kur beschämenden Beivunderung vorge¬
halten werden . Dabei ist keineswegs nür an die Riesen¬
erfolge solcher Bücher wie etwa das der Luise von Toskana
zu denken ; auch ernste Belehrungsbücher haben bei uns
zuweilen ähnliche Erfolge auHuweifen . So wird uns puH
Buchhandelskreffen mitgeteilt , daß von EduardEngels
„Deutscher Stilkunst ", Verlag . von G . Freytag
in Leipzig , in den ersten sechs Wochen nach dem Er¬
scheinen nicht weniger als fünf starke Auflagen vergriffen
wurden , also ein Erfolg , wie er sonst nur gewissen Mode¬
romanen zuteil wird .

Handel und Volkswirtschaft .
Maulbronn , 25 . Okt . Ans dem Elfin ger Wein¬

berg wurden bei dem gestern abgehaltenen zweiten Weinvrr -
kauf erlöst je für 1 Hektoliter : Trollinger 20S—228 Mark .
Weißriesling 244 —288 Mark, Nachlese 108—200 Mark . Es sind
dies die höchsten Preise , die je erzielt wurden .

Fruchtmärkte.
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner )

Aalen : Gerste 20 . 20—20 . 60 Mark , Haber 18 . 20 - 18 .60 .
Biber ach : Weizen 18 .60—21 .80 Mark , Gerste 19 .60 bis

20 .80 Mark , Haber 18 . 20 - 19 Mark.
Bo Pf in gen : Gerste 20 —21 Mark , Haber 18 .40— 18 .80 .
Ehingen : Gerste 20 —20 .40 Mark .
Giengen : Weizen 21 .60 —22 . 80 Mark , Gerste 20 —20 .80

Mark , Haber 18 .40—18 .80 Mark .
Heidenheim : Kernen 22 .80 —23 . 10 Mark , Gerste 20 . 20

bis 20 .80 Mark.
Langenau : Kernen 22 — 23 Mark , Gerste 20—20 .60 Mk- ,

Haber 18 .20 —18 .60 Mark .
Laupheim : Gerste 20 —20 . 40 Mark, Haber 18 .40 bis

18 .60 Mark.
Nagold : Dinkel 13 . 20— 13 .60 Mark , Weizen 24 .80 —2S

Mark , Roggen 20 .50 —22 Mark , Gerste 20 Mark .
Ravensburg : Weizen 21 .50 —22 . 70 Mark , Haber 18 .50

bis 20 Mark .
Reutlingen : Dinkel 14—19 . 60 Mark , Haber 18—19 . 40
Ried lin gen : Gerste 20 . 20 —20 .80 Mark .
Sau lg au : Kernen 21 .80—22 Mark , Haber- 18— 19 Mark.
Urach : Dinkel 16 . 20— 17 . 60 Mark , Haber 18—19 .60 Mk.
Ulm : Kern« , 21 . 60—22 Mark , Weizen 21 .60 — 22 .40 Mark,

Gerste 18 .40—20 .80 Mark, Haber 18—19 . 40 Mark.
Waldse « : Kernen 20 .60 —22 . 10 Mark, Gerste20 . 40 —20 . 70

Mark , Haber 18 .80 —19 Mark.
Winnenden : .Haber 18 —18 .60 Mark .

*

Hopfen
Nürnberger Hopfenpreiszettel

der letzten Woche -
Preise für 50 Kilogramm am 19 . Okt . : Gebirgshopfen 285

bis 290 Mark , Markthopfen prima 270 —280 Mark , do. mittel
260 —265 Mark , do . geringe 235 — 250 Mark, Hallertauer prima
295 —305 Mark, do . mittel 265 —285 Mark, do. geringe 240 —255
Mark , Hallertauer Siegel prima 310 —325 Mark , do . ' mittel
285 —300 Mark , Württemberg «! , prima 295 —310 Mark , do . mittel
265 —285 Mark , Spalter Land 285—325 Mkrk- Elsäßer prima
275 —280 Mark , dp . mittel 240 — 260 Mark, Altmärker 180 bis
200 Mark.

Lte « aul- ««» «laueuseuDk
ist weiter ausgebrochen in Weil der Stadt , OA . Leonberg ;in Sontheim a . Br . , OA . Heidenheim ; in Geislingen , OA .
Ellwangen ; in Baustetten und in Sulmingen , OA . Laupheim. —
Erloschen ist die Seuche am Viehhof zu Stuttgart : in Walx .
heim , OA . Ellwangen ; in Sulpach . Gde. Roßwälden , OA . Kirch-
heim ; in Niederst otzingen und in B ö rslinge n . OA . Ulm :
in Bellamout , OA . Biberach.

*

Bieh - und Schweinemärkte .
Kchlacht - Nkest -Mirrkt Stuttgart .

24 . Oktober 1911.
Großvieh : Kälber : Schweine :

Zngetrieben 3 ' 9 225 1552
Erlös ans /, Kilo Schlachtgewicht .

Ochien , 1 . Ona: . von 90 me 92 > r .üvc 2 . Qua ! . , von 60 . 7n
2. Qua -' . , — — ! 3 , r .̂ua1. .» 40 . SO

Bullen l . Qual ., . 77 .. 79 j Kälber ! . Lnal . , , 96 . 102
2. Quai ., .. 74 „ 77 2. Qual . „ 91 . 9«

Stiere u. Jungr. 1. .. 90 .. 93 v. Qual. 86 . 90
2. Qual .. ^ 84 89 i ZlLwelne 1. „ 62 . 64
3. Qual ., .. 78 . 84 2. Qua :. . , 60 62

Kübe l . Qna >. — ., — 3. ivuai ., , SS . S6
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
Tuttlingen : Milchschweine Itz—28 Mark , Läufer 46 bis

66 Mark .

— Selber essen macht fett . Zwei Dörfer ha¬ben eine gemeinsame Weide . Das eine Dorf weißeinen guten Pächter dafür . Aber die Gemeindeven-
tretung des anderen Dorfs erklärt : „Naa , verpacht werd
nix ; vum Gemaanderot is beschlösse, daß mir unser Dääl
selwer abweide !"

— Bestätigung . Autor (zu einem Kritiker ) : „Sie
verstehen auch gar nichts ; mein Werk war Ihnen ein
Buch mit sieben Siegeln .

" — „Es kann so sein , denn
es reizte mich zum Erbrechen .

"
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Lokales .
Wildbad . den 27 . Oktober.

— Zur Brotfrage . Der gestrige Artikel hat , was
wir hiermit nachtragen, zum Verfasser Herrn Oberstabsarzt
Dr . Neumann in Bromberg und stammt aus der Monats«
schrist „Der Gesundheitslebrer" .

^ «>»4444^ >44^ 4444444^ ^444-

<§o»^ M>4444t4e§ Esr ^ -6o4^ i»4r«.

Wikdvad .

FkkiM - t UnßMwg .

7 .

^

.sch
Ein in der Nähe der

I Bäder oder Kurpark ge¬
legener

Bauplatz
^wird sofort zu

kaufen gesucht.
Offerte unter Angabe

Ides Maßgehalts und des
äußersten Preises erbeten
an

I Geschäftsanwaltei
Württemberg

s Stuttgart . Steinstr. 15.

Weinstube
WtunrenthuL

I DinIaäullK 2 . 40 . I 'vior

Alle im Schwabenalter sich befindlichen Einwohner
von Wildbad werden zu einer

xvmüll . kvivr

auf Samstag , de« Ä8. Oktober kSII
in das

kolvl 2UW bübloii krnilnou
abends 8 Uhr

freundlichst eingeladen.

Für zwanglose gemütliche Unterhaltung ist gesorgt.

Mehrere 1871er.

Auf Wunsch heute Abend
holländ.Friedrich Keßler , Feilenhauer hier bringt am nächsten

Montag , de« SO. ds. Mts . vorm . 10 Uhr
Parzelle Nr . 645 . — 7 ar 03 qm
Parzelle Nr . 647/1 — 3 »r 61 qm
Acker und die Hälfte an einer Heuscheuer

im Spiesfeld 1 ^.«««
auf der hiesigen Notariatskauzlei zur öffentlichen Verweigerung . 1 " "»« emraoer

Den 25 . Oktober 1911 .
-

Gerichtsuotar Oberdörfer .

ElAmchn
A . Blumknihal.

» lddad

Hooil26lt8 - L1rilA <iuri § .

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte ^
zu unserer

Aochreits -Hier
am Samstag , den 28 . Oktober

in das Schwarzwaldhotel höflichst einzuladen
und bitten dies als persönliche Einladung zu betrachten.
Ködert Kaii8vrt kriuline Müller

Zimmermann
Kirchgang um '/sl Uhr von der Eintracht aus.

Mlädall .
Samstag , 28 . Okt.
abends 8 Uhr

beginnen im Lokal (zur Sonne) die
regelmäßigen ^

4
Stimmbegabte junge Männer wer-

!den hiezu freundlichst eingeladen.
Der 'Movstcrnd .

Rililärvereru lVilüdaü
„komgin Obarlott«"

Die regelmäßigen

6k8lKkII8 2 . Krünvn

8um8lr »A uml
8lmutu ^

große
^ 41 « 0 1 *

k

Kart Wehr .
wozu freundlichst einladet

klseks ! kisvdv !
I». Iiotl . 86k« iILi8<;k«, g» u . 4SP,g .
tu « ^ V/Ubliau im Anschnitt
I » . „ kuelrtisoli

l :t . Itolxuii ^ e »

sowie frischgeschoffene

Ku8vn uvä IloInvilZ
empfiehlt

Adolf WtumentHak.

beginnen wieder
Freitag , den 27 . Oktober ,

abends 8 Uhr ,
im Lokal ( Sonn?)

Zahlreiches Erscheinen
' erwünscht .

Der Ausschuß.

Breisganer
Mostansatz
Vortrefflicher Ersatz für
: : > Obstwein ::

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke .

Während der Obstmoftberei-
tung ist Breisgauer Moftan -
satz zur Vermengung und zur
Vergärung mit Naturmost sehr

geeignet
Alleinige Fabrikanten :

Gebe. Keller Nachf .
Freiburg i. B .

Zu haben bei :

Herm. Grvßmauu,
Wildbad .

Consur» VereinCalmbach

MIllM
in die Oberamtssparkasse
nimmt stets ohne Kosten
entgegen

I . F . Gutbnb.

8o6liEl8 - I ! inIkäiikK .

Zu unserer am Samstag , den 28 . Oktober im
Gasthaus zur Kälbermühle stattfindenden

Aochreits- em kkik-kkik-

sowie zu. unserer Nachhochzeit am Sonntag, den 29 . ds .
»sthof z. Oktm Gasiyof z. Ochsen i« Höfe»

beehren wir uns. Verwandte , Freunde und Bekannte Höst .
einzuladen und bitten, dies als persönliche Einladung be¬
trachten zu wollen.

?risäsrik6 LMIorOtto ÜLL§
Nonnenmiß-Wildbad Höfen

Kirchgang um halb 12 Uhr vom
Gasth . z. Hirsch , Wildbad aus.

Nüliüllöll
gebrauchen gegen

! MM
Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf - und s

Keuchhusten

d ksnsmeüen
mitlten , , 3 l 'snnsn .

!050 Zeugnisses
von L' erzten und Pri !
vaten verbürgen den!
: : sicheren Erfolg ::

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons .

Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg . zu
haben bei :

Dr . E . Metzger,
Kgl. Hofapotheke
Haus Grundner

vorm . Unton Hcinen
in Wildbad.

Auf Allerheiligen empfehle

Kränze u.
Woukelts

Walet -Kränze
blühende Winter Alter

auf Gräber
sämtliche Blumenzwiebel und
Knollen zum Treiben und in das

freie Land

schöner Wirsing
empfiehlt

ksärlnHE VVolk
Sommerberg

Marie Gehrum,
Schuhrvaren,

früheres Geschäft von
: : I ^so MEs ::

Deimlingstr . Pforzheim ,EckeMarkt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
r Reparatur-Werkstätte

«WS»

Große

Weihuachts-Geld-Lotterie
zu Gunsten des Kirchenbaues in Friedrichshafen
Ziehung garantiert 2S . Dezbr . 1911 .

Hauptgewinne Mk. IS « «« — S« V0 — 2000
Lose L 2 Mk ., 6 Lose 11 Mk .

Hü Württ. Gel- Lotterie "
zu Gunsten des Vereins f . Luftschiffahrt e. V. in Stuttgart

Ziehung garantiertam 1« . Nov . 1911.
Hauptgewinne Mk 15VV0 — S«00 — 2000

Lose L 1 Mk ., 13 Lose 12 Mk . empfiehlt
0 . W - Lott .

Li86kIlkk <IluN8ll . LMbeillier HE
ktor ^Iiviin
K«0potä8tr . 11

8töill2öllK- VLröi!
in Eiumachtöpfen , Schmalz-
Häfen , Fleischbrühhäfen , Back¬
schüsseln , Wein - und Most¬
krüge, Milchhäfe« , Bierseidel
sind zu haben bei

C . Aberle sen.,
Inh . : K. Mnmenthcrk .

Dnut und Lslag tu» LarnH. tzofmaimsMm kuchdruckarai tL WMair, La« aUii« tlW» U kaMig.
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